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EINFÜHRUNG

Wein ist so alt wie wir Menschen sesshaft sind. Ja, seine Erfindung ist ohne Sesshaftigkeit undenkbar. Die Bestellung der Weingärten, die Pflege der Reben, die Herstellung von Werkzeugen, das Töpfern von Behältern und das Keltern selbst setzen eine organisierte Arbeitsteilung voraus. Wichtig ist dann nur noch die zweckdienliche Lagerung, um den Wein unabhängig von der Erntezeit das ganze Jahr über genießen zu können.

Wein lagert anfangs in Behältern aus Ton. Die Griechen erfinden die Amphore (amphi: beidseitig; phérein: tragen). Der poröse Ton wird innen mit Baumharz (ritíni) abgedichtet. Der Retsina ist erfunden. Kelten schreibt man die Erfindung des Holzfasses aus zusammengesetzten Dauben zu, vor etwa 2000 Jahren. Von ihnen übernehmen die Römer das Wissen. Im Gegensatz zu den Tongefäßen sind nur Tierhäute (»Schläuche«) und Fässer unzerbrechlich und deshalb beliebt für den Transport.
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Glasflaschen kennen bereits die Ägypter vor 3500 Jahren, benutzen sie aber für Öle und Parfums.

Im Jahr 1867 wird in einem römischen Grab im heutigen Speyer eine ungeöffnete 1,5-Liter-Flasche aus hellgrünem Glas entdeckt. Sie enthält Wein und wird dem 4. Jahrhundert n. Chr. zugeordnet. Unsere moderne Weinflasche aus Glas mit dem Korken ist eine Entwicklung über viele Etappen und reicht zurück bis zum Ende des 17. Jahrhunderts. Wein wird von nun an länger haltbar, nimmt nicht mehr den Geschmack seines Behälters an und kann in aller Ruhe nachreifen.

Leere Weinflaschen werden nur selten von den Winzern wieder verwendet, der Aufwand für Sortierung, Transport und Reinigung ist zu groß. Ein Drittel landet auf dem Müll, der Rest wird eingeschmolzen. Dabei haben sie ein riesiges dekoratives Potenzial für eine Weiterverwendung. Upcycling ist der etwas sperrige englische Begriff. Eine Auswahl eigener Versuche wird in diesem Büchlein vorgestellt.
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VERBREITUNG

Die vitis vinifera hat asiatische Wurzeln. Im Kaukasus. Dort wird die Ranke vor 6000 Jahren domestiziert. Der Genuss der süßen Beeren verbreitet sich rasch über den »fruchtbaren Halbmond« zwischen dem Persischem Golf und der Levante. Welchem Zufall die Entdeckung der alkoholischen Gärung zu danken ist, wird nicht überliefert.

An der Levanteküste bauen sich die semitischen Phöniker ihre einflussreichen Stadtstaaten Akko, Byblos, Beirut, Sidon und Tyros. Sie sind seefahrende Händler und verbreiten mit ihren Waren und ihrer Schrift auch das Wissen um den Wein in den gesamten Mittelmeerraum von Ägypten über Kreta und Sardinien bis Tanger.

Die »Hellenische Expansion« im 7. Jh. v. Chr. schafft weitere Fakten. Die Griechen gründen unabhängige Kolonien in Italien, auf Sizilien und der iberischen Halbinsel. Die Gallier haben Zinn im Angebot, das die Griechen daheim für die Herstellung von Bronze brauchen. An der Mündung der Rhône wird der Handelsposten Massilia gegründet, das heutige Marseille.

Und die Gallier lieben Wein!

Für die Truppen des Römischen Reiches ist Wein kein Luxus, denn an vielen Standorten kann man der Reinheit des Wassers nicht trauen. Wein wird zum Grundnahrungsmittel. Der praepositus vini, der »Weinmeister«, sorgt dafür, dass jeder Legionär seine tägliche Ration von einem Liter erhält, vor einer Schlacht auch mal mehr. Je nach Stärke einer Garnison ist dies eine kostspielige logistische Herausforderung. Man beginnt in den besetzten Provinzen, die ein günstiges Klima aufweisen, Wein anzubauen.

Während der ersten Hälfte des ersten Jahrhunderts befindet sich Europa in einer Warmzeit. Das begünstigt den Weinbau. Bereits seit Gründung der Provinz »Britannia« 43 n. Chr. werden auf der Insel Reben gepflanzt. Als sich die Römer um 410 n. Chr. wegen Problemen im eigenen Land zurückziehen, hinterlassen sie etwa 500 Weingüter.

Der nächste Schub der Verbreitung setzt ein mit der Entdeckung Amerikas und der Erforschung der Seewege zu den Gewürzmärkten Ostasiens. Aus Versorgungshäfen werden Handelsposten, und aus den Handelsposten werden Kolonien.

Weinanbau südlich des Äquators!
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DIE WEINFLASCHE

Das Holzfass ist für lange Zeit das Lager- und Transportbehältnis. Erst der Schankbetrieb füllt den Wein in Servierkrüge aus Metall oder Keramik um. Ab dem 17. und 18. Jahrhundert breitet sich die Glasflasche immer weiter aus, sowohl zur Lagerung als auch für den Transport. Glas ist chemisch neutral und verändert den Wein nicht. Die individuellen Noten wie Nase, Gaumen und Abgang bleiben bei ungeöffneter Flasche erhalten. Seine Haltbarkeit liegt zwischen 1 und 10 Jahren, je nach Sorte. Die kann auch die Glasflasche leider nicht verlängern. Wein ist ein Naturprodukt.
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Weinflaschen sind anfangs handgefertigt. Winzer nutzen die Fertigkeiten der Glasbläser zur Individualisierung ihrer Marken. Die Flasche wird ein Wiedererkennungsmerkmal. Erst um 1900 wird die Herstellung mechanisiert, es beginnt die Zeit der uniformen Flaschen. Es entstehen die Formen für Burgunder, Bordeaux, Sherry, Chianti, Portwein, Champagner und Tokaier, der Bocksbeutel, die Schlegelflasche, die Sachsenkeule und die Rheingauer Flöte.




VORBEREITUNG

Nachdem die Weinflasche von Etiketten, Steuermarken, Aufklebern und Klebstoffresten befreit ist, wird entschieden, welchen Zwecken die verschiedenen Teile künftig dienen sollen, abhängig von Abmessungen, Form und Farbe des Glases.

Erst jetzt werden die Schnitte gelegt und die Flaschen in die gewünschten Teile zerlegt.

Es entstehen die Rohlinge.
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Die Schnittflächen der Rohlinge werden überschliffen und ihre Kanten abgerundet. Anschließend werden sie im Geschirrspüler gereinigt, um anhaftenden Glasstaub und andere Verunreinigungen des Schneidprozesses zu beseitigen.

Die Rohlinge werden nun vermessen und katalogisiert. Künftige Anbauteile können jetzt passgenau und wiederholbar angefertigt werden.
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WINDLICHTER FÜR TERRASSE UND BALKON

Nicht die Abendbrise ist es, die uns irritiert, nicht die unstet zuckende Flamme der Kerze im Wind. Nein, es ist das Wachs im Tischtuch, das uns nervt.

Im Schutz des Glases brennt die Flamme gleichmäßig. Öffnungen im Fuß sorgen für die Versorgung mit dem unverzichtbaren Sauerstoff.
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WINDLICHT FÜR INNENRÄUME

Auch für Romantiker.

Das milde Licht verbreitet eine angenehme Atmosphäre.

Der Glaszylinder schützt die Flamme vor Zugluft und vermeidet unregelmäßigen, rußenden Abbrand.
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Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek: Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über ‹http://www.dnb.de› abrufbar.
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